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Tagespolitik.
Die i n Palästi n a be i Haifa a n säss i gen

Württemberger beklagen sich bitter über den
sehlenden Schutz durch die deutsche Regierung . Der
Beduine, der den Deutschen Fritz Unger erschoß,
erfreut sich noch seiner unbeschränkten Frei¬
heit und droht , noch weitere Deutsche erschießen zu
wollen . In mehreren Telegrammen und Eingaben
nach Berlin wurde die Gesamtlage der deutschen
Kolonisten als bedrohlich dargestellt . Doch soll auf
eine Anfrage von Berlin aus der stellvertretende

.deutsche Botschafter in Konstantinopel , Botschaftsrat
v . Miquel , der Sohn des verstorbenen früheren Fi¬
nanzministers v . Miquel , geantwortet haben , daß
die Angelegenheit „ausgebauscht" worden sei . Eine
solche Lauheit trägt natürlich ihre Früchte . Es
wurden wiederholte schwere Einbruchsversuche in den
Haisaner Vorwerken Waldheim und Betlehem von
Beduinen unternommen , wobei scharf geschossen
wurde , und zwar von Einbrechern . Drei Deutsche
wurden aus eigenem Grund und Boden überfallen
und schwer mißhandelt . Es darf auch kein Deut¬
scher sich in das Gelände des eigenen Gutes wa¬
gen , das an das Gebiet von Tireh grenzt , wo Unger!
ermordet wurde . Er würde unbedingt mißhandelt,
denn überall stehen Tirioten auf der Lauer . Meh¬
rere Deutsche aus Jerusalem , welche ans der Bahn¬
station Lydda aussteigen wollten , um schneller nach
„ Wilhelma" zu gelangen , mußten gewarnt wer¬
den , nicht anszusteigen und lieber den Weg über
Jaffa zu nehmen , da sie sonst von den am Wege
lauernden Arabern unfehlbar zerblänt worden
wären.

« *

Für die Aviatik treten zu jeder Zeit die
Spitzen der französischen Republik mit al¬
ler Energie ein . Nachdem Kriegsminister Le Brun
die Ergebnisse der militärischen Aviatik während^
der Manöver in der Picardie als in jeder Hinsicht
yvchbefriedigend bezeichnet hat , hat jetzt Präsident
Fallieres auf einem Festessen die Aviatik mit be¬
geisterten Worten gepriesen . Er bezeichnet die Er¬
oberung der Luft als eine Tat , die mit ihrer Kühn¬
heit dem unwiderstehlichen Plan des französischen
Genies in besonderer Weise zu entsprechen scheine.

» »«
Wie aus gut unterrichteten Kreisen verlautet,

sind die türkisch - französischen Anleihe¬
verhandlungen endgiltig abgebrochen.
Der Temps will wissen , daß die Anleihe bereits!
mit der Gruppe des englischen Finanzmanns Sir
Ernst Cassel abgeschlossen worden ist , der sie in
London und ans dem Continent unterbringen wird.
Der Versuch Frankreichs , der Türkei bei der Hergabe
einer Anleihe zugleich politische Fesseln anzulegen,
ist also nicht geglückt . Frankreich mutete , das ist
der Kern der Sache , den Jungtürken eine Haltung
zu , die der russischen Balkanpolitik bequem gewe¬
sen wäre . Daraus können sich die Jnngtürken frei
lich nicht einlassen.

Gestorben ist in Rom der italienische Politiker
Admiral Morin, der vor einigen Jahren bei¬
nahe den Dreibund gesprengt und einen Krieg zwi¬
schen Oesterreich und Italien Zerbeigeführt hätte.
Im April 1903 kam der Ministerpräsident Zanar¬
delli aus die unglückliche Idee , Morin anstelle des
schwer erkrankten Prinetti zum Minister des Aus¬
wärtigen zu machen . Zanardelli war innerlich ein
alter Gegner Oesterreichs und des Dreibundes , in
seiner Umgebung waren verschiedene erbitterte
Feinde des Bündnisses mit dem habsburgischen Kai¬
serstaat , und Morin hatte weder viel Widerstands¬
kraft noch eigenes Urteil . Er ließ es zu , daß im
Sommer 1903 die italienischen Königsmanöver in
Udiuc , hart an der österreichischen Grenze , gehal¬
ten wurden und der König Viktor Emannel veran¬
laßt wurde , Abordnungen von Triest und aus Friaul
zu empfangen , die ihn gewisserinaßen als den recht¬
mäßigen Herrn begrüßten . In Wien schäumte man,
und ohne die Besonnenheit des Kaisers wäre ein
Krieg unvermeidlich geworden . Zum Glück zwang
eine schwere Krankheit Zanardelli , mit dem gan¬
zen Kabinett zurückzutreten , noch ehe die Kammer
in Rom eröffnet wurde , und das neue Ministerium
wußte sofort mit Geschick und fester Hand die ver¬
fahrenen Beziehungen in das rechte Gleise zu brin¬
gen . Seitdem blieb Morin aus der Politik ver¬
schwunden.

» **

Das Jahr 1 .310 bedeutete für das ganze ro¬
manische Amerika den Anfang vom Ende der
spanischen Herrschaft und die Grundlegung zu
dauernder Unabhängigkeit gegenüber Europa , zur
Freiheit und Selbstregiernng der spanisch -amerika¬
nischen Kolonien . So feiert Heuer eine ganze Reihe
von Staaten die hundertste Wiederkehvdes Be¬
frei n n g s j a h r e s . Argentinien feiert schon den
ganzen Sommer über durch Veranstaltung seiner
großen Jnbilänms -Ansstellung , in Mexiko haben
die Gedenktage letzten Donnerstag und Freitag ihren
Höhepunkt erreicht , und nun folgen dieser Woche die
Zcntenarfestlichkeiten der Republik Chile . Gerade
diese drei Staaten haben sich in den letzten Jahr¬
zehnten politisch und wirtschaftlich so sicher konso¬
lidiert und so tüchtig vorwärts entwickelt, daß man
ihnen zu den Ergebnissen dieses ersten Säkulumsi
ihrer Geschichte mit aufrichtig freier Herzlichkeit gra¬
tulieren kann . Der chilenischen Republik bringen
wir Deutsche unseren Glückwunsch mit besonderer
Wärme , da sowohl an ihrer wirtschaftlichen wie an
ihrer militärisch - politischen Entwicklung und vor
allem an der Gestaltung ' hres geistigen Lebens
deutsche Landsleute mannigfachen Anteil genommen
haben . Chile har naturgemäß in den ersten Jahr¬
zehnten seiner Selbständigkeit ein recht unruhiges
Dasein geführt , aber es hat verhältnismäßig früh
angefangen , Ordnung zu schaffen . Seit ! 839 hat
es nur eine einzige Revolution erlebt , die von 1892,
und die politischen Zustände sind heute durchaus
konsolidiert . Daraus hat die wirtschaftliche Beta
tignng des Volkes den gebührendem Nutzen gezo
gen : das Land kann mit Befriedigung auf die ge¬
leistete Arbeit und ihre Erfolge zurückblicken . Rück¬
schläge haben hier so wenig wie irgendwo sonst ge¬
fehlt : sie waren teilweise durch übermächtige Na¬
turereignisse wie das Erdbeben von 1905 verur¬
sacht . Aber im Ganzen geht es frisch aufwärts,
und die natürlichen Hilfsquellen sind reich genug,
um der Zukunft noch sehr viel fruchtbare und loh¬
nende Arbeit zu versprechen.

Landesnachrichten.
st In Rotselden machte sich der elfjährige Knabe

Haselmayer an einer Obstmühle zu schaffen , wo¬
bei ihm vier Finger der rechten Hand so zerquetscht
wurden , daß sie teilweise abgcnommen werden müs¬
sen . Auch eine Warnung zur Vorsicht!

st Untcrjettingen, OA . Herrenberg, 20 . Sept.
Heute vormittag nenn Uhr brach in dem an der

Ortsstraße gelegenen Wohnhaus des Bäckers Wil¬
helm Jung Feuer aus , das in kurzer Zeit dasl
ganze Anwesen in Asche legte . Gerettet konnte fast
nichts werden , da der Brand in der Wohnstube aus¬
gebrochen ist und erst entdeckt wurde , als alles
einem Feuermeer glich. Schriftliche Papiere und
Bargeld sind mitverbrannt . Der Besitzer ist ver¬
sichert.

st Oberndorf, 20 . Sept . Zum Rücktransport
der Stäbe und Fußtruppen des l 3 . (württ . ) Armee¬
korps aus dem Manövergetände werden am näch¬
sten Donnerstag den 22 . September nachmittags
und in der Nacht vom Donnerstag aus Freitag l 9
Extrazüge ausgeführt , von denen 5 in Rotten¬
burg , je 4 in Niedernau und Bondorf und je 3 in
Bieringen a . N . und Ergenzingen abgehen . Mit
diesen l9 Zügen werden insgesamt 583 Offiziere,
14 781 Mann , 78l Pferde , 85 Fahrzeuge und Ge¬
schütze und 180 250 Kilogramm Gepäck befördert.

st Stuttgart , 20 . Sept . Die Direktion der K.
B a u g e w e r k s ch u l e wendet sich im Staatsanzei-
ger gegen den in der Presse erhobenen Vorwurf der
Lässigkeit hinsichtlich der Reorganisation des Insti¬
tuts und stellt fest , daß in den Jahren 1907 und
l 908 die Umgestaltung der bautechnischen Abteilung,
gleichzeitig diejenige der Fachschule für Vermes¬
sungswesen durchgeführt und bezüglich der Fach¬
schule für Maschinentechniker zunächst für ein Ma¬
schinenlaboratorium die Maschinenanlage des Lan¬
desgewerbemuseums zu provisorischen Hebungen be¬
nützt wurde . Die Reorganisation der Maschinenbau¬
schule wurde in Angriff genommen , aber bis zum
Erscheinen des Berichts des vom Verein deutscher
Ingenieure zum Studium der Frage des technischen.
Mittelschulwesens eingesetzten deutschen Ausschusses
für technisches Schulwesen zurückgestellt. Der Be¬
richt , sowie die neuen preußischen Bestimmungen
über die höheren Maschinenbauschulen sind jetzt er¬
schienen , sodaß die Beratungen betreffend die Re¬
organisation der Maschinenbauschule im kommenden
Wintersemester wohl abgeschlossen werden können.

Ij Stuttgart , 20 . Sept . Die Stelle des Unter¬
staatssekretärs im Reichskolonialamt war nach dem
Schwäbischen Merkur zuerst dem Vorstand der würt-
teinbergischen Zentralstelle für Gewerbe und Handel
Staatsrat von Mosthas angeboten , von diesem!
aber mit Rücksicht auf sein jetziges Amt und seine
Familie abgelehnt worden.

" Stuttgart , 20 . Sept . Der Deutsche Metall
arbeiterverband hat in Erwiderung einer Aufforde¬
rung des Gmünder Arbeitgeberverbandes , Gold und
Silberarbeiter ans Stuttgart nicht einzustellen , über
die Stuttgarter und Gmünder Fabriken die Sperre
verhängt.

jl Stuttgart , 20 . Sept . Strafkammer . Wegen
Verletzung der Wehrpflicht wurden 12 junge Leute
zu je 40 «> Mark Geldstrafe ev . 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Von den Angeklagten war keiner
zur Verhandlung erschienen.

st Cannstatt, 20 . Sept . Bei einem Flugversuch
ist gestern abend der Aviatiker Hans Vollmöl --
ler ans einer Höhe von lO 15 Meter abge-
stürzt. Der Apparat wurde durch einen Wind¬
stoß umgedreht , wodurch die Katastrophe erfolgte.
Vollmöller erlitt verschiedene Verletzungen und be¬
gab sich ins neue Cannstatter Krankenhaus , in dem
er die Nacht zubrachte . Seine Verletzungen sind
jedoch nicht schwer , er wird sich heute vormittag
nach Hause begeben können . Der Apparat ist voll¬
ständig zertrümmert.

st Ludwigsburg, 20 . Sept . Der 65 Jahre alte
Bauer Renz aus Oßweil fiel , als er bei seinem
Schwiegersohn in Kornwestheim Oehmd ablud , vom
Wagen , brach das Genick und war sofort tot.

j ! Göppingen , 20 . Sept . Die hiesigen Gla¬
se r g e h i l f e n sind in eine Lohnbewegung ein
getreten : sie verlangen einen sofortigen Lohnzu
schlag von 3 Pfg . pro Stunde und vom I . Mai n.
I . ab einen weiteren Zuschlag von 2 Pfg . bei neun¬
einhalbstündiger Arbeitszeit . Der Mindestlohn soll
49 Pfg . betragen . Für Arbeiten im Ban sollen



5 Pfg . Zuschlag pro Stunde , für Arbeiten außer¬
halb 2,50 Mark Zuschlag pro Tag gezahlt werden.
Eine Einigung ist noch nicht erzielt worden.

(Geislingen a . St ., 20 . Sept . Der national-
liberale Reichstagsabgeordnete Dr . Osann -Darm-
ftadt wird auf der H e r b st w a n d e r v e r sa m m-
lung der Deutschen Partei am 9 . Oktober
über Reichspolitik sprechen.

! j Unterdrackenstein, OA . Geislingen , 20 . Sept.
Ein „ Münzsund " macht hier von sich reden : Ein
Hausbesitzer läßt nämlich gegenwärtig einen Kel¬
ler graben . Da nun das Besitztum desselben hart
am Schloßberg liegt , auf dem bor Jahrhunderten
die Ritter von Westerstetten hausten , so mußte der
Stollen Hineingetrieben werden . Das war nun eine,
harte Arbeit und die Arbeiter verschnauften sich
des öfteren , sodaß das Geschäft nur langsam von
statten ging . Da plötzlich kam Feuer unter die Gra¬
benden , sie hieben und stachen und schaufelten dar¬
auf los , daß es eine Freude war und schmunzelnd
sah der Meister dem raschen Fortschritt der Arbeit
zu . Kaum die Feierstunde wurde ausgesetzt und
gleich wieder eiligen Tempos begonnen : eine nie
gekannte Arbeitslust hatte die Mannen ergriffen
und kein Auge wurde von dem Grabfeld abgewen¬
det . Was hatte es nur den Arbeitsleuten ange¬
tan ? Glänzende Münzen hatten sich schon mehr¬
fach im Grunde gezeigt und wiesen auf einen
verborgenen Schatz der weiland gewesenen Ritter,
die wohl in bedrängter Zeit ihren Mammon im
Stiche gelassen hatten . Die- Münzen waren aller¬
dings nicht von hohem Alter , denn der witzige Mei¬
ster hatte sie heimlich eingestreut , um seine Mann¬
schaft anzufeuern und ihnen Kurzweil zu bereiten.

st Aufhausen, OA . Heidenheim , 20 . Sept . Die
Nachricht zu der hiesigen Mordaffäre , daß nun ne¬
ben ihrem 16jährigen Sohn auch die Gutsbesitzers-
Witwe Fezer und deren Verwalter verhaftet worden
seien und daß, weil man eine Lynchjustiz befürch¬
tete , die Verhaftung unter Aufgebot von 8 Gendar¬
men erfolgt sei, ist nicht richtig und eine weitere
Verhaftung seit der Entdeckung der Mordtat nicht
erfolgt.

p Vom Oberland, 20. Sept . Einem Oekonomen
in Langenargen wurden einige Säcke Obst, die er
in seinem Garten hinter dem Hause in der Nacht
stehen ließ, gestohlen. Nach Ausschellen der Sache
hat der Dieb der Bitte , doch die leeren Säcke we¬
nigstens wieder zu bringen , auf geheimem Wege
entsprochen, jedenfalls zur Beruhigung seines Ge¬
wissens.

! i Mengen, 20 . Sept . Das 2einhalbjähr:ige
Kind des Erdarbeiters Luigi Miglioranzi fiel beim
Spielen in die Ablach . Als man bald darauf das
Kind vermißte , war es leider schon ertrunken.

st Beuron, 20 . Sept . Die letzten Tage hatte
der kommandierende General des 14 . Armeekorps,
General v . Huene, im Hotel „Waldeck" Quartier.
Er machte dem Herrn Erzabt einen Besuch , den
der Erzabt erwiderte . Der Manöverabschluß am
Freitag brachte sehr viele Offiziere hierher , die
unter Führung des Paters Sebastian von Oer , eines
ehemaligen Offiziers , das Kloster besichtigten.

p Vom Federsee , 20 . Sept . Einer , der 's Gras
wachsen hört , berichtet dem „Schwäb . Merkur " von
der demnächstigen Eröffnung eines regelmäßigen
Dampfverkehrs auf dem Federsee und knüpft
daran phantasievolle Betrachtungen über die Zu¬

kunft dieses „ lieblichen Binnengewässers .
" Wir

können hierzu Mitteilen , daß von einem Dampf
schiffverkehr selbstverständlich gar nicht die Rede ist,
daß aber von interessierter Seite die Einrichtung
einer Motorbootverbindung zwischen den Uferor¬
ten schon seit längerer Zeit erwogen worden ist.
Der Ankauf eines Motorboots ist jetzt erfolgt und
die Probefahrten werden voraussichtlich noch im
Laufe dieses Monats beginnen . (Buchauer Zeitung . )

Vom Manöver.
st Horb , 20 . Sept . Heute nahmen die Manö¬

ver des 13 . Armeekorps ihren Anfang . Die rote
27 . Division brach morgens von Rottweil aus , nach¬
dem sie ihre von Artillerie begleitete Kavallerie-
brigade auf Altheim und Hochdorf vorgeschickt hatte,
und marschierte gegen Renfritzhauseu -Emfingen . Sie
hatte Auftrag , sich in den Besitz der NeckarüLerp
gänge ber Horb zu setzen . Die blaue 26 . Division;
ging in zwei Kolonnen von Wildberg und Alten-
stcig auf Bollmaringen und Eutingen an den Nek¬
tar vor , um die Neckarübergüuge zu halten und
womöglich das Südufer zu gewinnen . Die Vorhut
von Blau konnte durch überraschendes Artillerie¬
feuer von Bildechingen aus die rote Kavalteriebri-
gade zum Riickzug nötigen und sich in den Besitz
von Horb setzen. Das Regiment 121, das bis Nord
stetten vorgegaugen war , wurde von Rot wieder in
den Grund hinabgeworfen . Doch wurde Horb von
Blau gehalten . Morgen wird um den Besitz der
Neckarübergänge ein heftiger Kampf entbrennen.

st Karlsruhe , 20 . Sept . Nach der Familieu-
tafel unternahm das Großherzogspaar heute nach
mittag trotz des regnerischen Wetters eine Rund
fahrt durch einen Teil der Stadt , von der Bevölke¬
rung allenthalben lebhaft begrüßt . Abends sechs
Uhr fand im Residenzschloß Galatafek statt , bei der
Prinz Adalbert von Preußen einen Triukspruch aufdas Großherzogspaar ausbrachte.

st Pforzheim , 20 . Sept . Gestern nachmittagvier Uhr entstand in dein großen Oftöckigsn Eckhaus
des Metzgers Kraus in der Karl -Friedrichftraße ein
Brand, der den ganzen Dachstock zerstörte . Der
Schaden beträgt ungefähr 15 000 Mark.

* Köln , 20 . Sept . Vor wenigen Tagen ist der
letzte Rest der alten „festen Brücke " abgetragen wor¬
den und das charakteristische, halbhundertjährigeBild von Köln mit der unschönen Gitteriastenbrücke
gehört endgültig der Vergangenheit an . Heutewurde die neue Brücke , die schon einige Wochendem Verkehr übergeben ist, feierlich eingeweiht und
gleichzeitig das Denkmal Wilhelms II . enthüllt.

st Berlin , 20 . Sept . Diebe erbrachen heute
nacht das Pelzwarengeschäft S . Hoest und raubten
Pelzwaren im Werte von 36 000 Mark.

Berlin , 20. Sept . Die Kommissionen des Reichs¬
tags für die Reichsversicherungsordnuug und die
Justizkommission haben heute ihre Beratungen wie¬
der ausgenommen.

* Breslau , 19 . Sept . Der in Breslau ta¬
gende Verband deutscher Schuhwarenhändler bewil¬
ligte 3000 Mark zur Errichtung einer Fachschule
für Angestellte des Schuhwarenhandels zunächst in
Berlin , und ersucht Reichstag und Bundesrat um
ein Verbot des Gewerbebetriebs im Wanderla¬
ger, eventuell um Abhängigmachung von der Be¬
jahung der Bedürsüsfrage.

* Der Friedberger Bo in benattentäterWerner wurde in Barmen verhaftet . Mit größ¬ter Genugtuung hat man die Kunde von der Verhaf¬tung vernommen . Der andere Attentäter , Otto
Winges , ist bekanntlich bald nach dem Verbrechender Polizei in die Hände gefallen . Werner , Sohngeachteter Eltern , ist ein völlig aus dem Gleis Ge¬
ratener . Er war begabt , hat die Schule bis zurUnterprima durchgemacht, wurde dann aber wegenseiner vielen dummen Streiche von den Eltern vonder Schule genommen und in Schlosser-Lehre ge¬bracht , damit er später in der Mafchinenfabrikatio«Carriere machen könne . Werner verbummelte nur
noch mehr . Von der Verschlagenheit des Burschen
zeugt , daß er den Plan , das Friedberger Rathaus
auszurauben , durch sorgfältige chemische Studien
zwecks Bombenfabrikation einleitete . So waren dennin der Tat seine Bomben so vorzüglich hergestellt,wie sie kein russischer Nihilist besser fertig bekom¬
men hätte . Nach dem mißglückten Anschlag hat sichWerner lange in Belgien und Frankreich herurn-
getrieben ; da es ihm hier sehr schlecht ging , wollte
er quer durch Deutschland nach Rußland . In Bar¬
men wurde er in einem Automatenrestaurant von
zwei seiner früheren Schulkollegen , die mit ihm'
zusammen das Gymnasium besucht hatten , erkannt.
Ter sozialdemokratische Parteitag in Magdeburg.

Der alte Bebel ist da ; er sieht infolge seines
körperlichen Leidens angegriffen aus , in seinen
Augen aber glüht das alte Feuer . - Und er wird
dem ganzen Parteitage das Gepräge geben . Denn
gegen August Bebel sind die mehr als '450 An¬
wesenden doch nur Herde . Bon Bebels Willen wird
es äbhängen . ob es der Badenser wegen zum Bruch!in der Partei kommt oder nicht . Daß sich die
Karlsruher Delegierten löblich unterwerfen sollten,
ist nicht auzunehmen . Singer fehlt auf dem Par¬
teitage , dessen ständiger Präsident er bisher war,
zum ersten Male . Krankheit fesselt ihn ans Haus.An seiner Stelle leitet der Reichstagsabgeordnete
Dietz - Stuttgart die Verhandlungen . Der Aus¬
einandersetzung nur den Badensern halber wurde
ein Süddeutscher zum Vorsitzenden gewählt . Da Be¬
bel die Angelegenheit führt , spielt es keine Rolle,
wer die Verhandlungen leitet . Wie üblich, wa¬
ren deni Parteitage wieder aus aller Herren Län¬
der Begrüßungen zugegangen , von denen die der
Mainzer Genossen : „Seid sachlich und bewahrt die
Würde !" den größten Anspruch auf Beachtung hat.
Nach Beendigung der Begrüßungs -Ansprachen er¬
stattete Delegierter Pfannkuch den Geschäftsberichtdes Parteivorstandes . In der Vorversammlnrig
sprach Ledebour in dem ihm eignen und wider Er¬
warten der badische Sozialistenführer Frank -Mann¬
heim im Ledebvurstchen Geiste. Was er iiber die
jüngsten Reden des Kaisers und des deutschen Kron¬
prinzen sagte, war gesucht scharf. Er wollte sich
und die übrigen Badenser damit trotz der verübten
Budgetbewillignng augenscheinlich als waschechten
Genossen hinstellen , auf welchen dis Gesamtpartei
stolz sein könnte, und die uni keinen Preis „ flie¬
gen " dürften . Pfannkuch sagte im Geschäftsbericht,
die Partei werde die völlige Abstinenz der Genos¬
sen begrüßen . Während der 14 Reichstagsnachwah¬len erzielte die Sozialdemokratie einen Zuwachs
von 20 000 Stimmen . Die Parteikasse hatte eine
Einnahme von 935 409 , eine Ausgabe von 815 557
Mark.

Jeder Tag gibt dir zu denken.
Dir zu fühlen jeder Tag;
Jeder hat was , was dich kränken,
Etwas , was dich freuen mag.
Darum , laß die Zeit nur kommen,
Laß verrauschen nur die Zeil,
Gleichermaßen wird dir frommen
Leid im Glück und Glück im Leid.

Auf Vorposten vor Paris.
Persönliche Erinnerungen von Georg Buß.

(Nachdruck verboten.)
Der Herbst ist der größte aller Maler — als wir im

September 1870 von den blmgedrängien Gefilden Sedans
in ziemlich gerader Linie siegesftolz gegen Paris marschierten,
hatte er schon hundertfache gelbe, braune, violette und rote
Töne in Flur , Wald und Gärten gesetzt. Gegen solchesKolorit mit feinen und feinsten Reizen erscheint das der viel¬
gerühmten Landschaften eines Rousseau , Coignet , Daubignyund Corost des Zaubers entkleidet . Gelb , Braun , Violett
und Rot lagen mn dem Grün in einem erbitterten Kampfe,in dem dieses mählich fierbensmüde verging . Und zur Ver¬
schönerung des herbstlichen Bildes hingen zwischen den wel¬
kenden Blättern der Obstbäume und Spaliere reife Früchteund lugten zwischen dem Laub der Rebstöcke m lockender Fülle
schon volle Trauben.

Aber für landschaftliche Stimmungsbilder harten die
braven Soldaten der Maasarmee und der dritten Armee
wenig Sinn , höchstens für die Gaben der verehrungswürdigen
Göttin Pomona . „ Vorwärts " lautete die Parole , „ vor¬
wärts " gegen Frankreichs Hauptstadt , „ vorwärts "

, um den
Gegner mitten ins Herz zu treffen . Und so wurde, trotzdem
die Tornister schmählich drückten und die barbarischen
Kommißstiefel talergroße Blasen an den Fersen und eisen¬
harte Hühneraugen an den Zehen erzeugten , niit einem
Elan marschiert , als ob der Weg geradezu ins Paradies
führe.

Bekanntlich so^l der Weg zum paradiesischen Bezirk sehr
eng und beschwerlich sein . Der unserige war nicht besser,
denn je mehr Kilometer unsere Beine zurücklegten , um so
zahlreicher wurden die gefällten , fürsorglich über die Chaussee
gelegten Bäume , um so feindseliger blickten die Pisangs,
wollte sagen pavsans , und um so leerer und öder wurden
die Dörfer, Schlösser und Villen, bis schließlich überhaupt
kein Mensch mehr zu sehen war ; denn die tapferen Bewohner
hatten sich aus Grauen vor den wilden Völkerschaften , so
man Ulans , Prussientz und Bavarsis nennt , unter Anfüh¬
rung von Maire und Curs schleunigst rückwärts konzentriert.
Aus Ehrenpforten, weiß gekleidete Jungfrauen und einen
Bürgermeister in Frack und weißer Weste , der höflich gesagt
hätte : „ 8ozsss 1v bion -vsuu ! " hatten wir zwar nicht ge¬
rechnet , aber daß die schäbige Gesellschaft nicht einmal ein
Atom von Kuh , Kalb , Schwein, Gans und Huhn zurückge¬
laffen hatte , war höchst unnobel, und um so mehr , als eines
Kriegers Magen an Ueberfüllung nie zu leiden pflegt . Un¬
nobel war auch das mit liebevollem Fleiß durchgeführte Be¬
legen der Chaussee auf vier - bis fünfhundert Schritte mit
Glasscherben — nicht nur unnobel, sondern auch töricht,
denn beiderseits dieses Polterabendscherzes besaß der Acker

genügend Breite, um uns das Umgehen des Hindernisses
bequem zu gestatten . Ebenso töricht erschien, daß die Herr¬
schaften zahlreiche Getreidemieten abgebrannt hatten, während
die Frucht in den Scheunen zurückgeblieben war.

Der von allen klassischen Sekundanern mit Fleiß und
Schweiß studierte .4enophon und seine Griechen riesen, als
sie nach langen Märschen endlich das ersehnte Meer erblickten,
in maßlosem Entzücken : „ Tlsilaffa ! Thölaffa ! " Wir , die
wir zur Avantgarde des Gardekorps gehörten , wären glück¬
lich gewesen, als wir am frühen Morgen des 19 . September
aus dem Straßenknotenpunkte La Patte d ' oie anlangten , in
Begeisterung rufen zu können : „ Paris ! Paris ! " Aber es
ging beim besten Willen nicht, denn von Paris waren irgend¬
welche Spuren kaum zu sehen, nur einige von Dunst und
Nebel halb verschleierte Maulwurfshügel , die indessen Kenner
für den Arc du Triomphe und die Kuppel des Jnvaliden-
domes erklärten.

Nichtsdestoweniger schaute man von La Patte d'oie mit
und ohne Glas gespannt in die Ferne, besonders nach Süden
hin, von wo dumpf und schwer Kanonendonner herüberdrang;— das 5 . Korps, im Anmarsch auf Versailles, schlug mit
Unterstützung einer Brigade des 2 . bayerischen Korvs vor
Petit - Bicstre einen Angriff zurück. Dann , nach, kurzem
Schwelgen, wiederum viele Stunden lang dumpfes Kanonen¬
gedröhn, gemischt mit rollendem Salvenfeuer ; — die braven
Bayern , von den Franzosen gewöhnlich als „ Araväs dur-
turres" bezeichnet, vertrieben den Feind vom Rande des
Plateaus zwischen Plessis-Piquet und Chatillion und erober¬
ten die Schanze bei Moulin de la Tour , wo sie zu ihrer
Freude sieben verwaiste Zwölfpfünder vorfanden . Auch das
6 . Korps hatte seine Feldgeschütze und Zündnadeln tüchtig
zu nutzen , ehe es sich dauernd in der Linie Chevilly-Choisi
le Roi -Boneuil festsetzen konnte . Nur wir und unser rechter



Ausländisches.
n London , 20 . Sept . Die Vernehmungen in

der Änktagesache gegen Leutnant Helm wurden
heute vor dem Polizeigericht in Farehan fortgesetzt.
Der Gerichtshof entschied, daß hinreichend Ver-
dachtsgründe gegen Leutnant Helm vorgebracht
seien , um die Fortsetzung des Verfahrens zu recht¬
fertigen . Der Fall wurde dann auf 28 . Septbr.
vertagt : ein Gesuch auf Haftentlassung wurde abge¬
lehnt.

st Petersburg , 20 . Sept . Gleichzeitig mit dem
Berliner Tageblatt ist auch der Frankfurter Zei¬
tung das Postdebet entzogen worden . :

i Petersburg , 20 . Sept . Bei dem Aufstieg
eines Militärdrachens riß ein heftiger Wind den
Korb los , der mit seinem Insassen , einem Leut¬
nant , 6 0 Meter hoch ab stürzte. Der Offizier
erlitt eine Gehirnerschütterung und einige Beinver¬
letzungen.

* Athen , 20 . Sept . Die Nationalver¬
sammlung vertagte gestern abend die Debatte
betreffs die Erklärung , daß sie Konstituante setz,
bis nach der Präsidentenwahl mit 148 gegen 121
Stimmen . Alle Abgeordneten leisteten sodann den
vorgeschriebenen Eid auf König und Verfassung.
Nunmehr werden die Wahlprüfungen beginnen.
Theotokis traf gestern hier ein.

* Lissabon, 20 . Sept . In der Nähe fton Oporto
ist ein Personenzug entgleist . An l 0 0 Per¬
sonen wurden verwundet.

Kaiser Wilhelm in Wien.
* Wien , 20 . Sept . Kaiser Wilhelm traf

bei günstigem Wetter um halb 10 Uhr in Hetzen¬
dorf ein , wo er vom Kaiser und den Erzherzögen
aufs herzlichste empfangen wurde . Kaiser Wilhelm
war in ausgezeichneter Stimmung . Unter den stür¬
mischen Hochrufen einer tausendköpfigen Menge fuh¬
ren beide Kaiser im Wagen nach Schönbrunn , wo
der Empfang seitens der Würdenträger und des
Bürgermeisters stattfand . Im Schlosse empfing Kai¬
ser Wilhelm die Minister und eine Deputation sei¬
nes österreichischen Husarenregiments , die ihm einen
Ehrensäbel anläßlich seiner 25jährigen Jnhaber-
schaft überbrachte . Sodann fand das Dejeuner statt.

* Wien , 20 . Sept . Beim Empfang des Kai¬
sers Wilhelm auf dem Bahnhof Hetzendorf küßten
und umarmten die beiden Kaiser sich herzlich und
sprachen einige Minuten miteinander , worauf Kai¬
ser Wilhelm die Personen semes Gefolges vor¬
stellte und dann an der Seite des Kaisers Franz
Josef auf die Herzöge zuschritt , die er kamerad¬
schaftlich begrüßte . Dem baumlangen Erzherzog
Eugen , der in der Gardelürassierunisorm erschie¬
nen war , rief er lächelnd zu : „Du bist ja der
reine Lohengrin !" Ueberhaupt trug der Kaiser vor¬
treffliche Laune zur Schau.

* Wien , 20 . Sept . Kaiser Wilhelm empfing mit¬
tags den Grafen Aehrenthal in dreiviertelstündiger
Audienz . Den Mitgliedern der Husaren -Deputation
welche einen Ehrensäbel überreichte , überreichte Kai¬
ser Wilhelm eine prächtige aus Gold getriebene
Bowle mit eingravierter Widmung als Geschenk für
ihr Regiment.

st Wien , 20 . Sept . Um 3 Uhr legte der Kai¬
ser in der Kapuzinergruft an den Särgen der Kai¬
serin Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf pracht¬
volle Kränze nieder . Nach dem Besuch der Kapu¬
zinergruft stattete Kaiser Wilhelm den Erzhgrzögen
und der Erherzogin Maria Josepha Besuche ab.
Beim Erzherzog Franz Ferdinand und der Herzogin
Hohenberg verweilte er längere Zeit . Den Tee nahm
er beim Fürsten Fürstenberg . Um halb 7 Uhr fand
Familiendiner in der kleinen Galerie zu Schönbrunn
sowie Marschalltafel im Antoinvttezimmer statt.
Hierauf hielten beide Kaiser im blauen Salon Cercle.
Um halb 10 Uhr findet beim Erzherzog Franz
Ferdinand eine Soiree statt . Der Kaiser verlieh
verschiedene Auszeichnungen.

* Wien , 20 . Sept . Der Wiener Stadtrat be¬
schloß henke , den bisher Parkring genannten Teil
der Ringstraße in Kaiser Wilhelm - Ring um¬
zutaufen.

* Schönbrunn , 20 . Sept . Kaiser Franz Joseph
verlieh Kaiser Wilhelm die von ihm zu seinem 80.
Geburtslage gestiftete Plakette , welche er bisher nur
an Mitglieder des österreichischen Kaiserhauses ver¬
geben hat , in Gold . Vor der Frühstückstafel empfing
Kaiser Wilhelm den Minister des Aeußern Frhrn.
von Aehrenthal allein in besonderer längerer Au¬
dienz.

Eisenbahnunfall in Steiermark.

st Rottenma « , 20 . Sept . Um halb drei Uhr-
früh stießen in der Station Rottenman -Stadt die
Eilzüge 101 und 102 zusammen. Hierbei wur¬
den sieben Personen getötet und zwölf!
schwer verletzt. Beide Lokomotiven sind ent¬
gleist und stark beschädigt, beide Dienst - und Post¬
wagen sind zertrümmert.

Tie Cholera.
* Rom , 20 . Sept . In Apulien sind in den

letzten 24 Stunden vier Personen an Cholera er¬
krankt und eine gestorben.

* Bukarest , 19 . Sept . Bei einem vor drei Ta¬
gen erkrankten Dockarbeiter Mikeszo ist Cholera fest¬
gestellt worden . Ein zweiter Dockarbeiter ist un¬
ter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt.

Allerlei.
* Die Nachricht, daß dem Luftschiffbau Zeppe¬

lin hohe Geldbeträge zürn Wiederaufbau des
Luftschiffes von verschiedenen Seiten zur Ver¬
fügung gestellt worden seien, ist nicht richtig : we¬
nigstens ist der Luftschiffbau-Zeppelin -Gesellschaft
nichts davon bekannt.

* Der bedeutende Wiener Hofschauspieler Josef
Kainz ist gestern früh 5 . 35 Uhr gestorben.

* Von der Wiege bis zur Bahre _ Im
Dorfe Hohenhausen scheuten die Pferde eines Wa¬
gens , in dem eine Taufgesellschaft zur Kirche fuhr.
Der Wagen wurde umgeworfen , der Kutscher und
der Täufling stürzten zu Tode , mehrere Personen,
wurden schwer verletzt.

* Unter Spionage - Verdacht waren in der
Nähe von Moskau zwei deutsche Offiziere festge¬
nommen worden . Es stellte sich ihre völlige Un¬
schuld heraus , worauf sie alsbald freigelassen wur¬
den.

Handel und Verkehr.
* In Hochdorf und Göttelfinge « wurde der Ztr . Hopfen

zu 60, 65 und 70 Mk. verkauft.
* Reutlingen . Fruchtschranne vom 17 . Sept . Dinkel,

Unter! , alt Mk. 9 . 30—9 .80 , Dinkel , Unter! , neu 8 50,
Dinkel , Alber 7 .60—8 .00 , Haber alt 7 .20— 8 .60, Haber
neu 7 . 00—7 .90 , Gerste 9 . 70—10 .00 , Kernen 12 .00 per
Zentner.

* Stuttgart , 19 . Sept . Dem heutigen H opfenmarkt
im Städtischen Lagerhaus waren 100 Ballen zugesahren.
Der ganze Vorrat war bald verkauft und es wurde 50 bis
80 Mark per Ztr . bezahlt.

* Stuttgart , 20 . Sept . Auf dem heutigen Groß¬
markt waren die Obstpreise : Aepfel 6— 12 Pfg . , Birnen
6—25 Pfg . , Zwetschgen 10 —12 Pfg . , Quitten 15 —25 Pfg .,
Nüsse 30 35 Pfg . , Pfirsiche 15—30 Pfg . per Pfund . —
Auf dem Filderkrautmarkt kosteten 100 Stück 8—15 Mark.

* Stuttgart , 20 . Sept . Die Zufuhr auf dem heutigen
Mo st o b stm a rkt auf dem Wilhelmsplatz betrug 1000 Ztr.
Preis 3,80 Mark per Ztr . Verkauf lebhaft.

>s Stuttgart , 20 . September (Schlachtviehmarkt ) Zuge¬
trieben 226 Großvieh, 229 Kälber, 1246 Stück Schweine
Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 93 bis 96 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 81 bis 82 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästetevon 93 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 92 Pfg ., 3 . Qucllilät
lv geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . 2) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 67 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere
von 47 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s.) beste Saug¬
kälber von 104 bis 107 Pfg . , 2 . Qualität 0) gute Saug¬
kälber von 100 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere Saug¬
kälber von 95 bis >98 Pfg . Schweinei. Qualität jungen)
fleischige 71 bis 73 Pfg ., 2 . Qualität b) schwere fette vou
69 bis 71 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 64 bis 65
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisv erichtsstelle des deutsche« LandwirtschaftSrat-

vom 13 . bis 16 . September 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-ft) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta .M . 206 (—Hst ) 152 ^ -st (—2 ' /, ) 167ftst —)
Mannheim 212 ' , (—2ft ) 160(—) 163ftg(-st)
Straßburg 217 ft (-ft5 ) 167 - J - ) 172stst—)
München 216 (-ft ) 160(-ft4) 168(-ft6)

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 22 . September : Ziemlich heiter trocken,

morgens starken Nebel und ernstlich kühl.

Verantwortlicher Redakteur: L Lank, Altenstetg.

„ Schweger Wüste " wurde von jeher eine große zur
Ortschaft Schwege bei Osnabrück gehörige anmoorige Oed¬
landfläche genannt, weil sie so gut wie keine Erträge lieferte.
Durch Trockenlegung und unter reichlicher Verwendung von
Thomasmehl und Kali ist diese Wüste jetzt in bestes Wiesen¬
land umgewandelt worden, auf welchem Erträge von 60 bis
80 und noch mehr Doppelzentner pro Hektar geerntet werden,
und zwar ein Heu von vorzüglicher Futterqualitäl.

Nachbar , das 4 . Korps , hatten verhältnismäßig wenig zu
tun , denn beim Vormarsch auf die vor der Nordfront ge¬
legenen Ortschaften wurde der Feind leicht herausgedrückt.

Dorr ein Dorf . . . Widerstand war nicht anzunehmen,
denn augenscheinlich beabsichtigte die Besatzung sich in den

k Schutz der Forts zurückzuziehen. So trabten denn recht flott
, Gardehusaren in das Nest hinein , trieben die Mobilgardisten
- vor sich her , erschossen einen Offizier und ruhten nicht eher,

bis von den Kämpen pour ln Zloirs st ln patris nichts
mehr zu sehen war . Die Infanterie hatte das Vergnügen,
das Dorf schleunigst zu besetzen und mit Hilfe von Pionieren
vorpostenmäßig in Verteidigungszustand zu setzen , wobei
Barrikaden angelegt, Schießscharten gebrochen , Stellagen für
die oberen Schützenreihen errichtet und weite Durchgänge
nach rückwärts geöffnet wurden.

Natürlich waren sehr begehrt die Dachluken . Jeder
suchte sich eine möglichst günstige als Observatorium aus,
um das Vorterrain bequem überschauen zu können . Wie
die Ameisen arbeiteten dort die Franzosen sie hoben
Gräben aus , legten Erdwerke an , schanzten, schleppten Sand-
sacke herbei , errichteten Verhaue, warfen Mauern um, fällten
Bäume und marschierten in Trupps hin und her , wobei zu¬
weilen sehr melodische Signale ertönten. Aus dem Hinter¬
gründe drohten - in kilometerweiter Entfernung unheimlich
düstere Massen. Man unterschied allmählich Wälle , Mauern
und Kasernen . Das waren die Forts La Briche , Double
Eouronne, De l'Est und Aubervilliers . Und hinter ihnen
^ gerte sich eine Stadt , aus der besonders stattlich und stolz
eine Kirche mit hohem Turm und ein schloßartiger Bau
ragten . Die Kirche war die altersgraue Kathedrale von
St . Denis, in deren Krypta die französischen Könige , be-
Mnend mit dem 638 gestorbenen Dagobert I . , den ewigen
Schlaf schlummern und der schloßartige Bau war die be¬

rühmte alte Abtei, die Napoleon zur Maison d'sducation
de la Legion d ' honneur umgewandelt hat . Ein Park mit
breitästigen Baumriesen verlieh dem Bilde landschaftlichen
Reiz , idyllischen Zauber , als ob die Kriegsfurie schon längst
schlafen gegangen sei.

Die Sonne sank — der eiserne Gürtel um Paris hatte
sich geschlossen , hatte das Zentrum der großen Welt, mit
der es durch tausend Fäden innig verbunden gewesen, ab¬
gesperrt . Das Kunststück, eine Millionenstadt , deren Haupt-
enceinte einen Umfang von vier Meilen und deren Peri¬
pherie in den Forts einen solchen von fast acht Meilen be¬
saß , durch eine undurchdringliche Cernierungslinie von elf
Meilen völlig in Banden zu schlagen, war mit nur
146000 deutschen Soldaten , darunter 24 000 Mann Ka - ,
vallerie, und 622 Geschützen zur glänzendsten Ausführung
gebracht . Grund genug , daß man in triumphierender Freude
die Hoffnung hegte, bald in Paris einziehen und dann
zur fernen Heimat zurückkehren zu können . Aber es kam
anders . . .

Als die Nacht am 19. September ihren Schleier über
die Erde gebreitet hatte und am Firmament kalt die Sterne
blinkten , trat nach all dem Streiten und Hasten Ruhe ein.
Schweigend spähten die Vorposten ins Dunkel, und lautlos
glitten die Patrouillen über die Felder nahe an den Feind
heran. Nur hin und wieder ein Anruf und kaum ein Schuß.
Doch seltsam , wie sich plötzlich das Dunkel lichtet ! Da und
dort zuckt im Vorterrain ein Flämmchen auf, die Flämmchen
mehren sich, sie werden zu Flammen , sie wachsen zu gewal¬
tigen Fanalen , die sich in wilder Lust zum Himmel recken,
die ganze Landschaft in höllische Glut tauchend . Und es
faucht und prasselt und knistert grauenvoll zu uns herüber.
Die Dämonie des Krieges rast und vernichtet , was fleißige
Hände in jahrelanger Arbeit geschaffen. Was da flammt

und lodert, als ob der Satan mit dem Blasebalg dreinfahre,
sind Häuser, Gehöfte , Scheunen, Ställe , Schuppen — der
Feind hat sie in Brand gesteckt, um für seine Kanonen freie
Schußlinien zu schaffen. So brennt und brennt es die
Nacht hindurch , bis alles zu Schutt und Asche zusammen¬
sinkt . . . .

(Schluß folgt.)

8 Der Wassergehalt unserer Nahrungsmittel ist, wie
uns die Gelehrten sagen , ein erstaunlich großer. Mageres
Rindfleisch z . B . enthält etwa 75 Prozent seines Gewichtes
an Wasser, fettes Schweinefleisch 50— 55, während eine fette

> Gans nur zu 38—40 Proz . ihres Gewichts aus Wasser
besteht . Anderes Geflügel hat viel mehr Wasser. Tauben¬
fleisch sogar 75 Proz . Auch beim Fischfleisch ist der Wasser¬
gehalt sehr hoch , beim Aal z . B . 75 Prozent . Die Milch
enthält , auch wenn sie nicht getauft ist, 86—88 Prozent
Wasser, Gemüse , wie Rüben und Kohl , haben 90 Prozent
und die Gurke hat sogar 95 Proz . Unter dem Obst hat
merkwürdigerweise die weiche Traube nur 80 Proz . Wasser,
während der Apfel 82 Proz . Wasser hat . Erdbeeren haben
90, die Kartoffeln 78 — 79 Proz . Wasser . Gutes Weizen¬
mehl hat nur 12 Proz . Wasser, ist aber als solches unge¬
nießbar und unverdaulich, nur als Brot mit 45—50 Proz.
Wassergehalt ist es ein Nahrungsmittel . Also leben wir
doch von — Wasser!

Gedankensplitter.
„ Außer sich geraten" ist leichter, als „ in sich zu gehen" .
Wer ein trauriges Los hat, ist der beste Kunde der

Lotterie.
Es gibt überall noch Barbaren , die den Baum fällen,

um die Frucht zu pflücken.



Altensteig -Sta - t.

I« hkmil>t Ndßertug
von den städtischen Straßenbäumeu sowie des Wurster ' schen
Grundstücks in der Haldenstraße kommt am

Krettag de« SS. Sept . d . 3
im öffentlichen Anfstreich zum Verkauf.

A«samme«k««st vormittag- 9 Uhr beim Bahnhof
für die Talstraße , Spielberger - und Egen Haus er -Straße.

Rachmittag- S Uhr beim Epital
für die Pfalzgrafenweilerftraße , Luruersteig und Schloßberg,

Karls -, Schiller - und Altensteig -Dorferstraße.
Abend- 6 Uhr in der Haldenftratze.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 21 . Septbr . 1910.

Stadtpflege : jutz.
rr . Fovftnnrt Altenftels.

Die Lieferung und Zerkleinerung des Wegunterhaltungs-
materials für 1S11 wird am

Mo«tag de« SK. Sept . vorm . 1k Uhr
im „ Stern " in Altensteig öffentlich vergeben.

Klo fterreichenbach.Altensteig -Stadt . '

Freiwillige
Fenerroeßr j Durch Kauf einer im Konkurs gestandenen Maschinenfabrik wird von

Mchft °7G ° » » «» , . d ° nSS,S - » t .
d ° " Unter, - schn - I- n - in-

" ^ '

« MM kW «
.

- . Js7 rückt die ill7 u . IV . Comp . ! N»« sehr « eUe GLnrriehtttns
zur Uebung aus . dem Verkauf ausgesetzt.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Die Schlußbemerkung der letzten

Ausschreiben kommt auch hier in Be¬
tracht.

Den 21 . September 1910.

Das Kommando.

Zu einer
Berneck.

Egenhausen , 20 . September 1910.

Lsder-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Bruder

Jakob Schüler
Veteran

heute früh V ? 6 Uhr im Alter von 71 Jahren
nach kurzem Leiden entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Schwester

Katharina Echnler.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag / 2 Uhr.

Altensteig.
Unterzeichneter beabsichtigt sein im großen Turnerfeld (Parzelle 621)

gelegenes Feld samt urnerbmterScheuer
zu verkaufen.

Der Ertrag von 30 Ar He« «nd Oehrrrd
kann miterworben werden.

wschele , Zimmermeister.
2 Zimmer mit Kochofen, Bühnenraum , Keller und

Gartenteil vermietet per sofort oderspäler Obiger.

I

Donnerwetter
wie elegant Sie sind ! Das ist wohl
schon wieder ein ganz neues weißes
Kleid ! Weit gefehlt, mein vorjähriges
ist es , aber wir haben es mitFlammer 's
Seife uud Seifenpulver gewaschen, da
ist es kein Wunder , wenn es wieder

aussieht wie funkelnagelneu.

die

floellreits - Xsrlen
- - fertigt rasch und billig . .

W. Meter sche Brrchdnrckerei
Altensteig.

Abschiedsfeier
der Rekruten verbunden mit

Tan; ' Unterhaltung
werden Rekruten und Mädchen von

hier und der Umgebung auf Sonn¬

tag , den 25 . September in das
Gasthaus z. Waldhorn freundlichst
eingeladen.

A ltensteig.

WM«

Altensteig.
Die

i
ist von heute ab nur noch

Mittwochs und Samstags geöffnet.
Joh . Seeger.

Grömbach.
Schönen unberegneten

Znt-RtW«
12—15 Zentner hat zu verkaufen
I . « g . Warst«?, Fahrmrin

S«s mockerae

Wssetimiltsl
! viäackl iakalder Leit , billigst I
j im <Z« dr »uc« . f

steil g»r » ntkert!
l ttenstel L Oo ., OüsLelctof' I

»uck ^ » dristonten von ^

Pfalzgrafenweiler,
ja . feinstes Borlauf

pr . kA. 95 Pfg . von 5 tzx. an zu
90 Pfg.
Blechkannen hiezu vorrätig.

Friede . Jung.

Frnchtpreise.
Nagold , 20 . September 1910.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Gerste . .
Haber . .

8 —
8 60
7 75
6 80

von hier werden auf Donnerstag
abend zu einerBesprechung in
die Bahnhofrestauration ein¬

geladen.

Mshrrrs Konsument «,

6 Leitspindeldrehbänke verschiedener Größen,
i Plandrehbank 1,4 ) m Pl . Scheibendurchmesser,
1 Eisenhobelmaschine 1,80 m Hobellänge,1,05 m Hobelbreite,
1 „ l,20 m Hobellänge u . 0,95 m Hobelbrsirc,
3 Säulenbohrmaschinen,
2 Kaltsägmaschinen , ! Kaltsägschärfmaschi e,
1 Schabingmaschine 30 em Hub,
2 Werkzeugschleifmaschiuen.
1 ZentrterluasLiNt',
1 sruteustoßmaschtne,
1 Schraubenschneidmaschine,
1 große Blechschere mit Übersetzung,
2 Flaschecrzüge 1000 und 2000 Lg Tragkraft,
1 Schmtedfeuer mit Ventilator,
1 -Feldschmiede, 2 Ambosse,
1 Richtplatte. 1 Lochplatte, 1 Horn,
verschiedene Schraubstöcke,
1 Benzinmotor 8 ? . 8 . (Deutz ) ,
Transmissionen,
verschiedene Schmiede- und Schlosserhandwerkszeuge,
1 Brückenwage.
1 neuer doppelter Schreibtisch,
1 Kopterpresse und verschiedene andere Gegenstände.

Die Maschinen und Werkzeuge werden sowohl in Partien als
auch einzeln abgegeben.

Sämtliche Maschinen und Werkzeuge befinden sich in gutem Zustand,
zum Teil sind sie auch neu.

Der Verkauf findet am nächsten

Dormsr-tag ds« SS. «nd Freitag de« 23 Eept 1910
je von vormittags 1« Uhr ab

in den Werkstätten statt , wozu Liebhaber freundlichst einladeu

Calmbach är Gaiser,
Mas chinenfabrik.

Jungviehlveide Unterschllmndorf.
Der Abtrieb der Meidetierr

findet am

Samstag , de« S4. Septbr. d. A.
vo« vormittag- 8—10 Uhr

statt . Das restliche Weidegeld und das bedungene Trinkgeld ist
zu gleicher Zeit zu bezahlen , auch sind die beim Auftrieb êmpfangenen
Quittungen , sowie die Aktien mitzubringen.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten , dies in ihren Ge¬
meinden bekannt machen lassen zu wollen.

Haiterbach, den 18 . Septbr. 1910.

Weidekommisfio« :
Bors.

Altensteig.

Kür - eu Berfandt
empfiehlt

vss
desrs

Lciiuk-

pokmitt-l

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

k . W

von der Breche weg, znm
Spinne », Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensbnrg.
Die Agentur : I . F . Hanselmann.

M , W W ZW

Anhängadreffen
Aufklebadressen
Frachtbriefe
Expreßkarten
Packpapiere rc.

die

« Rttker '
fche Bachhdkg

L. Lank , Altensteig.
Verlobte.

Eva Maria Rothfuß von Reichen¬
bacherhöf mit Friedrich Klumpp
von Dornstetten Villingen.

Gestorbene.
Nagold : Rikele Seyfried , 26 I.
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